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RUDEGER : Nein , ich wußt ' es nicht ,

Und , beim allmächt ' gen Gott , du hast es selbst

Noch weniger gewußt . Das ganze Land

War deines Preises voll . In deinem Auge
Sah ich die erste Träne und zugleich
Die letzte auch , denn alle andern hattest

Du abgewischt mit deiner milden Hand .

Wohin ich trat , da segnete man dich ,

Kein Kind ging schlafen , ohne dein zu denken ,

Kein Becher ward geleert , du hattest ihn

Gefüllt , kein Brot gebrochen und verteilt ,

Es kam aus deinem Korb : wie konnt ' ich glauben ,

Daß diese Stunde folgte ! Eher hätt ' ich

Bedächtig vor dem Eid den eignen Hals

Mir ausbedungen als die Sicherheit

Der Kön ' ge , deiner Brüder . Wär ' s dir selbst

Wohl in den Sinn gekommen , wenn du sie

Im Kreis um deine alte graue Mutter

Versammelt sahst , um in den Dom zu gehn ,

Daß du dereinst ihr Leben fordern würdest ?

Wie sollte ich ' s denn ahnen und den ersten

Und edelsten der Jünglinge verschmähn ,

Als er um meine Tochter warb !

KRIEMHILD : Ich will

Ihr Leben auch noch heute nichtl Die Tür

Steht offen für sie alle , bis auf einen :

Wenn sie die Waffen drinnen lassen wollen

Und draußen Frieden schwören , sind sie frei .

Geh hin und rufe sie zum letztenmal .

Z EHNTE SZENE

Giselher erscheint oben .

GISELHER : Bist du es , Schwester ? Habe doch Erbarmen

Mit meinem jungen Leib .
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KRILEMHILD : Komm nur herab !

Wer jetzt beim Mahle sitzt , und wär ' er noch

So hungrig , soll dir weichen , und ich selbst

Kredenze dir des Kellers kühlsten Trunk !

GISELHER : Ich kann ja nicht allein .

KRILEIIILD: So bringe mit ,
Was Ute wiegte , daß sie nicht mit Schmerz

Begraben muß , was sie mit Lust gebar .

GISELHER : Wir sind noch mehr .

KRIEIIILD : Du wagst , mich dran zu mahnen ?

Nun ist die Gnadenzeit vorbei , und wer

Noch Schonung will , der schlage erst das Haupt
Des Tronjers ab und zeig ' s !

GISELHER : Mich reut mein Wort !

Verschwindet wieder . )

EEEFEE

KUDEGER : Du siehst !

KKIEIHILD : Das eben ist ' s, was mich empört !
Heut sind sie untreu , morgen wieder treu :

Das Blut des Edelsten vergiehen sie ,
Wie schmutz ' ges Wasser , und den Höllengischt ,
Der in den Adern dieses Teufels kocht ,
Bewachen sie bis auf den letzten Tropfen ,
Als wär ' er aus dem heil ' gen Gral geschöpft .
Das konnt ' ich auch nicht ahnen , als ich sie

So miteinander hadern sah . Mein Grab

Im Kloster war nicht still genug , daß ich

Den ew ' gen Zank nicht hörte : Konnt ' ich denken ,
Daß sie , die sich das Brot vergifteten ,
Sich hier so dicht zusammenknäueln würden ,
Als hingen sie an einer Nabelschnur ? ꝰ

Gleichviel ! Der grimm ' ge Mörder sprach am Sarg
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